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1 Kurzdarstellungen 

1.1 Aufgabenstellung 

Das Vorhaben sollte die Zusammenarbeit mit einer externen, fachlich spezialisierten Verwer-
tungsagentur aufbauen und umsetzen, um den Wissens- und Technologietransfer am Ferdi-
nand-Braun-Institut, Leibniz-Institut für Höchstfrequenztechnik (FBH) zu professionalisieren. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem spezialisierten Verwertungsdienstleister Ascenion 
GmbH sollten neue Anwendungsfelder und Märkte für die Forschungsergebnisse des Ferdi-
nand-Braun-Instituts im Bereich der Medizintechnik, Umwelttechnik und Sensorik erschlos-
sen werden und die Verwertung national und international ausgeweitet werden.  

Als Ergebnis sollte ein Instrumentarium zur Verfügung stehen, um die Kompetenzen des 
Verwertungsdienstleisters je nach spezifischem Anwendungsfeld wirkungsvoll zu nutzen. 

1.2 Ausgangssituation 

Das FBH ist Teil des Forschungsverbunds Berlin e.V. (FVB), welcher eine gemeinsame 
Verwaltung für die Partnerinstitute mit eigenem Justiziariat und zentraler Patentstelle vorhält. 
Die Patentstelle koordiniert und verwaltet die Schutzrechte der Institute. Das FBH hat ein 
Anreizsystem zur Förderung von Erfindungsmeldungen. 

Am FBH kümmert sich die Abteilung Wissenschaftsmanagement um den Aufbau von Marke-
ting- und Transferstrukturen sowie das Management von institutsübergreifenden Aktivitäten 
und Netzwerken. 

Im FBH führten die bisherigen Verwertungs- und Transferaktivitäten zu acht erfolgreichen 
Ausgründungen. 

In der Verwertung von Forschungsergebnissen ist das FBH gut aufgestellt. Es bestehen in-
tensive Beziehungen zu vielen großen Industrieunternehmen und KMUs. Dabei sind tragfä-
hige strategische Partnerschaften entstanden, in denen die vier Geschäftsbereiche des FBH 
die gesamte Bandbreite von der Grundlagenforschung bis hin zur konkreten Applikation ab-
decken. Schwerpunkte der Verwertungsaktivitäten am FBH sind Auftragsforschungen, sowie 
Dienstleistungen, inklusive der Lieferung von Komponenten und Modulen als Forschungs-
muster. 

Mit einer erfolgreichen Umsetzung des Vorhabens sollen neue, mit den vorhandenen Res-
sourcen nicht zugängliche Verwertungswege in definierten Anwendungsfeldern erschlossen 
werden. Bei einer erfolgreichen Verwertung von Forschungsergebnissen in den ausgewähl-
ten Anwendungsfeldern sollen somit zusätzliche Mittel generiert werden, um die wissen-
schaftlichen Kompetenzen des Instituts gezielt ausbauen zu können. Der Transfer der For-
schungsergebnisse wird gleichzeitig dazu beitragen, das Profil des Ferdinand-Braun-Instituts 
weiter zu schärfen. 

1.3 Planung und Ablauf des Vorhabens 

Das Vorhaben war auf eine Dauer von 36 Monaten ausgelegt und entsprechend den Aufga-

ben in fünf Arbeitspakete unterteilt: 

- AP 1  Analyse der Verwertungsaktivitäten 

- AP 2  Entwicklung eines Konzepts für die Verwertung in Zusammenarbeit mit 

einem externen Dienstleister auf den ausgewählten Anwendungsfeldern 

- AP 3  Pilothafte Umsetzung des Verwertungskonzepts  
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- AP 3.1  Marktbezogenes Technologiescreening und Analyse des Patentportfo-

lios 

- AP 3.2  Erprobung des Verwertungskonzepts anhand geeigneter Pilotprojekte  

- AP 4  Professionalisierung des Verwertungskonzepts  

- AP 4.1  Auswertung der Umsetzungsergebnisse 

- AP 4.2  Erfahrungsaustausch mit weiteren Leibniz-Einrichtungen 

- AP 4.3  Anpassung des Verwertungskonzeptes 

- AP 5  Koordination 

Alle Arbeitspakete konnten bearbeitet werden, die Meilensteine wurden erreicht und die an-
gestrebten Ergebnisse erfüllt (s. 2.1). 

Das Projekt erfuhr aufgrund einer schweren Erkrankung des Projektleiters, Herrn Ralf Kerl, 
Verzögerungen. Das Projektende wurde daher vom 31.3.2014 auf 30.09.2014 verschoben 
und entsprechend ausgabenneutral bewilligt. 

Zum Ende September 2014 wurde das Projekt erfolgreich abgeschlossen. 

1.4 Wissenschaftlicher Stand 

In der Leibniz-Gemeinschaft wird seit 2005 im Programm Sektorale Verwertung die Zusam-
menarbeit mit Verwertungsdienstleistern in den einzelnen Sektionen erprobt. Von 2005 bis 
2011 war dieses Förderprogramm auf die lebenswissenschaftlichen und umweltwissen-
schaftlichen Institute fokussiert. In 2011 wurde aufbauend auf den Erfahrungen dieses Pro-
gramm auch für mathematisch, natur- und ingenieurwissenschaftlichen Leibniz-
Einrichtungen aufgelegt, zu denen das FBH zählt. 

1.5 Zusammenarbeit mit anderen Stellen 

Die wichtigste Zusammenarbeit erfolgte mit der Verwertungsagentur Ascenion GmbH, die 
über einen Unterauftrag in das Vorhaben eingebunden wurden. Es fanden regelmäßige Tele-
fonkonferenzen statt sowie mindestens halbjährlich Besprechungen zum Stand der Arbeiten, 
Abstimmung der nächsten Schritte und Informationsaustausch. 

Außerdem gab es regelmäßigen Informationsaustausch mit den Transferbeauftragten ande-
rer Leibniz-Einrichtungen, bei denen ebenso Projekte zur sektoralen Verwertung liefen. Dar-
über hinaus wurde an dem jährlich vom BMBF / PT DLR organisierten Veranstaltungen zum 
Erfahrungsaustausch teilgenommen. 

 

2 Eingehende Darstellung 

2.1 Darstellung des Ergebnisses 

2.1.1 Verwendung der Zuwendung sowie erreichte Ergebnisse 

Das Vorhaben MedUSe war auf eine Dauer von 36 Monaten ausgelegt und konnte zum En-
de September 2014 abgeschlossen werden. Entsprechend der Zielstellung waren Aufgaben 
definiert, die sich auf die nachfolgend beschriebenen fünf Arbeitspakete (AP) verteilten:  
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Arbeitspaket 1:  Analyse der Verwertungsaktivitäten 

Im Rahmen des Arbeitspakets wurde eine Ist-Analyse der am FBH vorhandenen Verwer-
tungsstrukturen und -prozesse vorgenommen mit folgenden Schwerpunkten: 

• Charakterisierung der Ausgangslage für Wissens- und Technologietransfer, 

• Identifizierung der vorhandenen Ressourcen und Rahmenbedingungen für den Wis-
sens- und Technologietransfer, 

• Bestimmung der am FBH typischen Verwertungsphasen und der Zusammenarbeit 
der Akteure im Verwertungsprozess, 

• Identifikation von Ansatzpunkten für die Optimierung von Verwertungsprozessketten. 

Die Ergebnisse wurden in einer Powerpoint-Präsentation zusammengefasst und während 
des Projektfortschritts aktualisiert (Anlage 1). 

 

Arbeitspaket 2:  Entwicklung eines Konzepts für die Verwertung in Zusammenar-
beit mit einem externen Dienstleister auf den ausgewählten An-
wendungsfeldern 

Gemeinsam mit dem Verwertungsdienstleister Ascenion wurde für die Anwendungsfelder 
Medizintechnik, Umwelttechnik und Sensorik ein Konzept für die Verwertung von For-
schungsergebnissen am FBH entwickelt. Dazu wurden u. a. 

• die in den Anwendungsfeldern relevanten Rahmenbedingungen, die den Transfer-
prozess beeinflussen, analysiert, 

• transferrelevante Aufgabengebiete identifiziert, in denen die Aufgabenteilung zwi-
schen FBH und Ascenion geregelt werden muss, 

• Hürden und Hindernisse bestimmt, die Auswirkungen auf den Transferprozess ha-
ben. 

Das Verwertungskonzept wurde im Laufe des Projekts überarbeitet (siehe Arbeitspaket 4). 

 

Arbeitspaket 3:  Pilothafte Umsetzung des Verwertungskonzepts 

Arbeitspaket 3.1:  Marktbezogenes Technologiescreening und Analyse des Patent-
portfolios 

Auf der Basis von Interviews mit den Leitern und führenden Wissenschaftlern der relevanten 
Forschungsbereiche am FBH sowie von wissenschaftlichen Veröffentlichungen und Konfe-
renzbeiträgen führte Ascenion ein marktbezogenes Technologiescreening für die Technolo-
giefelder UV-LED, Lasersensorik und Mikrowellenplasmen durch. Einbezogen wurde zudem 
das Patentportfolio des Instituts. Ascenion entwickelte daraus Entwürfe für Technologieoffer-
ten, die die Kompetenzen des FBH im jeweiligen Technologiefeld und die Kooperationsan-
gebote kurz beschreiben. Die gemeinsam abgestimmten Technologieofferten (Anlagen 4-6) 
wurden dann für die Erstansprache von Unternehmen und weiterer potenzieller Kooperati-
onspartner genutzt. 
 

Arbeitspaket 3.2:  Erprobung des Verwertungskonzepts anhand geeigneter Pilotpro-
jekte 

Nach Analyse von für die drei Technologiebereiche relevanten Marktstudien und Marktinfor-
mationen wurden Schritt für Schritt folgende transfergeeignete Forschungsgebiete ausge-
wählt:  
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• Laserspektroskopie: kompakte Lasermodule für Shifted Excitation Raman Difference 
Spectroscopy (SERDS), 

• Diodenlaser in der Gassensorik, 

• Lasertherapie in der Medizintechnik, 

• Mikrowellen-Plasmaquelle zur Wundbehandlung, 

• Mikrowellen-Plasma in der Zahnmedizin, 

• UV-LED für Bioanalytik und Umweltsensorik, 

• Charakterisierung von UV-LED, 

• Plasmaleuchten. 

Nach der Identifikation dieser Anwendungsgebiete hat Ascenion Kontakte zu potentiellen 
Verwertungspartnern gesucht und aufgebaut. Die Kontakte resultierten im Wesentlichen aus 
Gesprächen auf Messen, Technologie-Tagungen und Kongressen (AdvaMed 2012 Boston, 
Medica 2012 Düsseldorf, WundCongress 2012 Köln, Innovation Days 2012 München, Laser 
World of Photonics 2013 München, Innovation Days 2013 Berlin, Medica Düsseldorf 2013). 
Die bereits bei Ascenion vorhandenen Kontakte konnten kaum genutzt werden, da Ascenion 
bisher stark auf die Pharma- und die Biotechnologiebranchen fokussiert war. 

Da das FBH in seinen Forschungsbereichen auch selbst auf Konferenzen, Workshops etc. 
neue Kontakte knüpft, wurde die Akquise von beiden Partnern in enger Abstimmung voran-
getrieben. Eine tabellarische Kontaktübersicht half bei der Steuerung und Überwachung der 
Firmenansprache und Projektanbahnung. 

 

Arbeitspaket 4:  Professionalisierung des Verwertungskonzeptes 

Arbeitspaket 4.1:  Auswertung der Umsetzungsergebnisse  

Die Analyse von Verwertungsgesprächen ergab, dass vor allem für die Anwendungsfelder 
Medizintechnik und Umwelttechnik besondere Rahmenbedingungen existieren, die starken 
Einfluss auf den Verwertungsprozess haben. In der Medizintechnik ergeben sich häufig lan-
ge Zeithorizonte in FuE-Projekten durch hohe regulatorische Anforderungen zur Zulassung 
(Medizinproduktegesetz) und Kostenerstattung (Aufnahme in Erstattungskatalog der Gesetz-
lichen Krankenversicherung) von Medizinprodukten. 

Für einzelne Anwendungsgebiete zeigte sich darüber hinaus, dass die vorhandenen For-
schungsergebnisse noch nicht in einem verwertbaren Stadium sind oder die Reproduzier-
barkeit noch nicht gegeben ist. Hier müsste die vorhandene Technologie zuerst weiter ent-
wickelt werden, bevor weitere Schritte in Richtung Verwertung sinnvoll sind. Allerdings feh-
len hierzu oftmals die Ressourcen, um die Forschungsergebnisse dementsprechend weiter-
zuentwickeln und die Anwendung demonstrieren zu können. Durch hierauf aufbauende er-
folgreich beantragte Forschungsvorhaben in den Förderkontexten VIP und ZIM konnten 
Technologien validiert und anwendungsbezogen weiterentwickelt werden.  

Eine weitere Erkenntnis des Vorhabens ist, dass der Einsatz der FBH-Technologien in fach-
fremden Anwendungsbereichen für viele Firmen erst einschätzbar ist, wenn sie in anwen-
dungsgerechten Geräten oder Systemen integriert und ansteuerbar sind. Dies erschwert die 
Verwertung der Forschungsergebnisse mit neuen Industriepartnern. Hieran anknüpfend 
konnte das Pilotvorhaben Veriplan initiiert werden.  Darin schafft das Ferdinand-Braun-
Institut mit einem Entwicklungszentrum eine aktive Schnittstelle zwischen Wirtschaft und 
Wissenschaft: aus Forschungsergebnissen des Instituts werden praxisgerechte Funktions-
modelle und Prototypen. Die handhabbaren Systeme ermöglichen es Industrievertretern, die 
F&E-Ergebnisse des FBH unkompliziert in ihren Anwendungen zu testen. 
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Ein großer Erfolg konnte im Bereich der UV-LEDs erzielt werden. Durch die koordinierte An-
sprache von potentiellen Verwertungspartnern ergab sich eine Vielzahl von Verwertungs-
möglichkeiten für die UV-LEDs. Allerdings besteht auch hier noch großer FuE-Bedarf um die 
Anforderungen der Verwertungspartner zu erfüllen. Aufbauend auf dem bestehenden durch 
das FBH koordinierten Konsortium ‚Berlin WideBaSe‘ konnte gemeinsam mit den im Rah-
men dieses Vorhabens angesprochenen Verwertungspartnern ein Initialkonzept für den 
BMBF Wettbewerb „Zwanzig20 – Partnerschaft für Innovation“ erarbeitet und eingereicht 
werden.  Das Konsortium „Advanced UV for Life“ wurde als eines von zehn erfolgreichen 
Konzepten aus 58 Vorschlägen ausgewählt. Hierdurch können die durch das Vorhaben auf-
gebauten Kontakte und identifizierten Anwendungsmöglichkeiten für UV-LEDs weiter verfolgt 
werden. Eine solche Vernetzung entlang von Wertschöpfungsketten ermöglicht eine anwen-
dungsspezifische Weiterentwicklung von Forschungsergebnissen. 

 

Arbeitspaket 4.2:  Erfahrungsaustausch mit weiteren Leibniz-Einrichtungen 

Im Rahmen des etwa halbjährlich tagenden Leibniz-Arbeitskreises Wissens- und Technolo-
gietransfer wurden neben der Gegenüberstellung der Konzepte der Verwertungsdienstleister 
Ascenion, Engage und Neoplas vor allem die Identifikation und der Transfer von Best Prac-
tice diskutiert. Daneben entstand ein Überblick zur Gestaltung der Beratungs- und Verwer-
tungsverträge mit Verwertungsagenturen. 

Neben fachlicher Kompetenz und Professionalität wurde u. a. die Kontinuität der Ansprech-
partner beim Verwertungsdienstleister als entscheidendes Kriterium angesehen. Herausge-
stellt wurde auch die positive Rolle der Technologieofferten als Basis für Verwertungsaktivi-
täten. 

Es zeigte sich, dass sich die Möglichkeiten für Verwertungsdienstleister in den Instituten un-
terscheiden. Sie können Patentanalyse, Patentvermarktung, Marktanalyse, Kontaktvermitt-
lung zu Industriepartnern, Beratung zu Produktanforderungen etc. beinhalten. Daher sollten 
die Beauftragung und die Aufgaben von Verwertungsdienstleistern flexibel gehandhabt wer-
den. 

 

Arbeitspaket 4.3:  Anpassung des Verwertungskonzeptes 

Das Verwertungskonzept wurde aufgrund der Projekterfahrungen mehrmals ergänzt und 
erweitert um folgende Punkte:  

• Aussagen zu den besonderen Anforderungen im Verwertungsprozess in den Anwen-
dungsfeldern Medizintechnik und Umwelttechnik,  

• Vernetzung entlang von Wertschöpfungsketten zum Einbezug von Anwendungs-
partnern in Forschung und Entwicklung,  

• Etablierung eines Applikationslabors, welches Demonstratoren aufbaut, mit denen 
potenzielle Verwertungspartner Einblicke in die Leistungsfähigkeit der FBH-
Technologien gewinnen können.  

Ein professionalisiertes Verwertungskonzept (Meilenstein M5) liegt vor (Anlage 2). 

 

Arbeitspaket 5:  Koordination 

Während der gesamten Projektlaufzeit fanden regelmäßige Abstimmungen per Telefonkon-
ferenzen und in mehreren Projekttreffen zwischen FBH und Ascenion statt. Zwischenergeb-
nisse wurden gemeinsam diskutiert und entwickelt. Im Rahmen von Statustreffen wurde die 
Institutsleitung über den Projektfortschritt informiert. 
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Ascenion hat seine Dienstleistungen und die Projektmitarbeit dokumentiert und in Quartals- 
und Jahresberichten zusammengefasst. 

Für die Öffentlichkeitsarbeit wurden die PR-Medien vom FBH, der Leibniz-Gemeinschaft und 
von Ascenion einbezogen. Auf der FBH-Website wurde zudem eine eigene Unterseite zum 
Vorhaben installiert. 

2.1.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  

Der mit Abstand größte Ausgabeposten im Vorhaben waren die Personalausgaben, gefolgt 
von der Position Vergabe von Aufträgen. Im Einzelnen wurden diese Mittel wie folgt verwen-
det: 

Pos. 812 Personal 

Es war ein Projektleiter am Vorhaben beteiligt mit Aufgaben wie Koordination mit Ascenion 
und den wissenschaftlichen Abteilungen am FBH, Projektcontrolling und  
-management, Austausch mit den anderen Leibniz-Applikationslaboren, Berichtswesen und 
Öffentlichkeitsarbeit. 

Pos. 835 Vergabe von Aufträgen 

Der Verwertungsdienstleister Ascenion GmbH wurde über einen Zeitraum von 42 Monaten 
mit einem Beratungsvertrag beauftragt.  

Die Beratungsleistungen wurden in 2014 nicht vollständig abgerufen, da sich die Möglichkei-
ten zur Unterstützung eingeschränkt haben (vgl. Arbeitspaket 4.1, Jahresbericht 2014 von 
Ascenion vgl. Anlage 3).  

2.2 Darstellung des voraussichtlichen Nutzens 

Das FBH ist ein international anerkanntes Kompetenzzentrum für III/V-Halbleitertechnologie. 
Aufbauend auf der Transferstrategie des Instituts wurden im Vorhaben Konzepte umgesetzt, 
um den Wissens- und Technologietransfer von der Wissenschaft zur Wirtschaft auszubauen. 
Aus den im Arbeitspaket 3.5 beschriebenen Umsetzungsergebnissen wird ein großer Nutzen 
für die Forschungs- und Transferarbeiten am FBH entstehen. Eine Weiterführung der Trans-
ferarbeiten in einigen der mit diesem Vorhaben avisierten Anwendungsfelder ist damit gesi-
chert. 

2.2.1 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit  

In dem Vorhaben wurde die Zusammenarbeit mit einem externen Verwertungsdienstleister 
erprobt und Konzepte zur Verwertung in fachfremden Applikationsfeldern entwickelt. Die 
hiermit verbundenen Arbeiten am FBH und beim Verwertungsdienstleister Ascenion waren in 
beschriebenen Umfang notwendig, um diese Aufgaben zu erfüllen. Die Arbeiten und Ergeb-
nisse aus dem Vorhaben unterstützen das FBH bei seiner Aufstellung in einem sich rasch 
wandelnden Forschungsmarkt. 

2.3 Bekannt gewordener Fortschritt bei anderen Stellen auf dem Gebiet des 
Vorhabens 

Ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft fand im Rahmen 
des Leibniz-Arbeitskreises Wissens- und Technologietransfer statt.  

Es entstand der Leibniz Forschungsverbund Medizintechnik, der die Erfahrungen der sekt-
oralen Verwertung in den Sektionen C und D aufgreift. 

Fortschritte mit Relevanz für das Vorhaben MedUSe sind während der Projektlaufzeit nicht 
bekannt geworden. 



 

MedUSe 03IO1122  8 

2.4 Erfolgte Veröffentlichungen der Ergebnisse 

Im Rahmen des Vorhabens wurde keine den BNBest-BMBF 98, Nr. 6 entsprechenden Veröf-
fentlichungen erstellt und herausgegeben. 

3 Kurzgefasster Erfolgskontrollbericht 

3.1 Beitrag des Ergebnisses zu den förderpolitischen Zielen des Programms 

Das Vorhaben entspricht in Planung, Durchführung und Ergebnissen den Zielstellungen des 
Förderprogramms Sektorale Verwertung: 

- Mit MedUSe wurden neue Wege und Formen für den professionellen Wissens- und 
Technologietransfer aus der Wissenschaft in die Wirtschaft entwickelt und deren Um-
setzung in der Praxis erprobt. 

- Die Zusammenarbeit mit einem professionellen Verwertungsdienstleister wurde er-
probt. 

- Notwendigkeiten für den Technologeitransfer in den Bereichen Medizintechnik, Um-
welttechnik und Sensorik wurden analysiert und in die systematische Verwertung in-
tegriert.  

3.2 Wissenschaftliche Ergebnisse, Nebenergebnisse und Erfahrungen 

Es zeigt sich, dass sich die Möglichkeiten für Verwertungsdienstleister in den Instituten un-
terscheiden. Die Beauftragung und die Aufgaben von Verwertungsdienstleistern sollten je 
nach Institut und angestrebten Märkten individuell analysiert und vergeben werden. 

3.3 Fortschreibung des Verwertungsplans 

Das FBH wird in allen analysierten Bereichen die begonnen Verwertungswege fortführen. 
Hierzu wurden bereits einige Aktivitäten gestartet, siehe Arbeitspaket 4.1. 

3.4 Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende 

Aus den unter 3.3 genannten an dieses Vorhaben anknüpfenden Aktivitäten werden sich 
Möglichkeiten zur wirtschaftlichen Verwertung ergeben.  

3.5 Wissenschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende 

Das FBH wurde auch durch dieses Vorhaben in seinem Auftrag anwendungsorientierte und 
industrienahe Forschung auf dem Gebiet der Hochfrequenztechnik durchzuführen, bestätigt. 
Es wurde darüber hinaus deutlich, dass für einige Forschungsergebnisse Anwendungsmög-
lichkeiten in für das Institut fachfremden Anwendungsgebieten bestehen. Das FBH wird wei-
terhin anwendungsspezifische Forschungsverwertung betreiben und den Ausbau sowie die 
Vernetzung entlang von Wertschöpfungsketten verfolgen.  

Zum Schließen der Lücke zwischen Forschungsergebnissen im Labormaßstab und marktge-
rechten Anwendungen wird darüber hinaus eine Entwicklungswerkstatt am Institut aufge-
baut.  
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3.6 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit 

Die Ergebnisse des Vorhabens werden am FBH angewandt und weiterentwickelt. Die bereits 
erwähnten initiierten Strukturen und Kooperationen mit Verwertungspartnern sind dabei von 
besonderer Bedeutung.  

3.7 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 

Alle Aufgaben konnten entsprechend der Zielstellung bearbeitet und erfolgreich abgeschlos-
sen werden. 

Neue Anwendungsfelder für die FBH-Forschung konnten zwar analysiert werden, aber noch 
nicht alle erfolgreich erschlossen werden. 

3.8 Präsentationsmöglichkeiten für mögliche Nutzer 

- Veranstaltungen an Forschungseinrichtungen zum Wissens- und Technologietransfer 
und zur Verwertung von Forschungsergebnissen, 

- Veranstaltungen der Leibniz-Gemeinschaft und der Zuwendungsgeber oder 
- Weiterbildungsveranstaltungen für Wissenschaftler/-innen. 

3.9 Einhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung 

Das Vorhaben war auf eine Dauer von 36 Monaten ausgelegt und entsprechend den Aufga-
ben in fünf Arbeitspakete unterteilt: 

- AP 1  Analyse der Verwertungsaktivitäten 

- AP 2  Entwicklung eines Konzepts für die Verwertung in Zusammenarbeit mit 
  einem externen Dienstleister auf den ausgewählten Anwendungsfel- 
 dern 

- AP 3  Pilothafte Umsetzung des Verwertungskonzepts 

- AP 3.1  Marktbezogenes Technologiescreening und Analyse des Patentportfo- 
 lios 

- AP 3.2  Erprobung des Verwertungskonzepts anhand geeigneter Pilotprojekte  

- AP 4  Professionalisierung des Verwertungskonzepts  

- AP 4.1  Auswertung der Umsetzungsergebnisse 

- AP 4.2  Erfahrungsaustausch mit weiteren Leibniz-Einrichtungen 

- AP 4.3  Anpassung des Verwertungskonzeptes 

- AP 5  Koordination 
 

Die Arbeitspakete konnten bearbeitet werden, die Meilensteine wurden erreicht und die an-
gestrebten Ergebnisse wurden erfüllt. Das Projekt erfuhr aufgrund einer schweren Krankheit 
des Projektleiters Verzögerungen. Das Projektende wurde daher um 6 Monate verschoben 
und entsprechend ausgabenneutral verlängert. 
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4 Kurzfassung des wesentlichen fachlichen Inhalts des Schluss-
berichts 

Im Vorhaben MedUSe wurde die Zusammenarbeit mit einer externen, fachlich spezialisierten 
Verwertungsagentur entwickelt und umgesetzt. Aus der Analyse der existierenden Verwer-
tungsaktivitäten wurden die Rahmenbedingungen für eine Aufgabenteilung zwischen dem 
Forschungsinstitut und der Verwertungsagentur erarbeitet.  

Es entstanden institutseigene marktbezogene Technologieofferten, die in pilothaften Verwer-
tungsprojekten überprüft und erprobt wurden. Daraus resultierten marktspezifische Erkennt-
nisse und Anforderungen an den sektoralen Verwertungsprozess in Zusammenarbeit mit 
einem Verwertungsdienstleister. 

5 Anhang 

 

A.1  Präsentation „Verwertungsstrukturen und -prozesse des Ferdinand-Braun-Instituts“  

A.2 Präsentation „Verwertungskonzept zur Zusammenarbeit von Leibniz-Forschungs-
einrichtungen mit externen Dienstleistern“ 

A.3 Jahresbericht 2014 der Ascenion GmbH über die erbrachten Beratungs- und Verwer-
tungsleistungen für das FBH  

A.4 Technologieofferte „Compact laser modules for Shifted Excitation Raman Difference 
Spectroscopy (SERDS)” 

A.5 Technologieofferte “UV-LEDs for bioanalytics and environmental sensing” 

A.6  Technologieofferte “UV LED modules” 
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